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e 5.
Zur Kapitulation Port Arthurs.

Port Arthur iſt ein Trümmerhaufen, nicht nur
infolge der Wirkung der japaniſchen Geſchoſſe, ſondern
zuch weil die Ruſſen noch kurz vor Abſchluß der
Kapitulation ſo viel Kriegsmaterial zerſtört haben,
als nur irgend ging, damit der japaniſche Siegespreis
tunlichſt gering werden ſollte. Das gilt namentlich
von den großen Panzerſchiffen im Hafen, deren
Hebung und Auebeſſerung freilich die Japaner ſicher
lich verſuchen werden, um einen ſchätzbaren Zuwachs
für ihre Flotte zu gewinnen. Japaniſche Zeitungen
klagen die Ruſſen einer Verletzung der Kapitulation
an wegen jenes Zerſtörungswerks, es iſt aber an
zuerkennen, daß ein höherer japaniſcher Seeoffiier

vielleicht Admiral Togo ſelbſt dieſem törichten
Serede entgegentritt und dem tapferen Gegner gerecht
wird mit dem Bemerken, er würde in ähnlicher Lage
ähnlich gehandelt haben. Belagerer wie Belagerte
haben wahrhaft heroiſche Taten vollbracht in den
beiſpiellos heftigen Kämpfen, die um die Feſtung
getobt haben. Furchtbare Leiden hat die mutige Beſatzung

auszuhaiten gehabt, bis ſie durch die Kapitulation von
ihrem grauſamen Schickſal erköſt wurde.

Die Friedensklänge, die unmittelbar nach dem
Fall Port Arthurs aus England und Amerika er
ſchallten, haben wir gleich nach ihrem Wert oder
vielmehr Unwert charakteriſtert. Jttzt erfährt das
„Bureau Reuter offinös: Jn unterrichteten Kreiſen

ndons iſt nichts bekannt, was zu den aus New
Hork und Waſhington herrührenden Friedens
anregungen einen Andalt geben könnte. Die Jdee
eines ſofortigen Waffenſtillſtandes findet keinen
Glauben. Alle auf Friedensverhandlungen
lautenden Meldungen werden als ſo
gänzlich verfrüht bezeichnet, daß ſie wenig
Aufmerkſamkeit verdienen inſofern, als von
einer Vermittlung, welche den Verhandlungen voran
gehen müſſe, keine Rede ſein könne, falls nicht beide
Tiegführenden Mächte einen ſolchen Wunſch äußern.
Rach London iſt keine Andeutung eines derartigen
beabſichtigten Schrittes gelangt.

Jn New York glaubt man, wie das „Bureau
Reuter“ meldet, daß die Waſhingtoner Meldung ver
„Rew Vorker Dribune“ über eine eventuelle Friedens
vermittelung inſpiriert ſei. Die Mitteilung ſchließt
wie folgt. „Wenn Rußland auf Träume von Gebiets
eroberung verzichtet und ſich damit begnügt, ſich das
dauernde Recht auf Zugang für ſeinen Handel zum
ſeien Meere zu ſichern, ſo müßte dies der Boden
der Verſtändigung für die beiden Kriegführenden zum
beiderſeitigen Nutzen und beiderſeitiger Ehre abgeben.“

So weit iſt man aber in Rußland noch lange
nicht, auf „Träume von Gebietéeroberung“ zu ver
zichten.

Ein am Dienstagnachmittag in Tokio eingegangenes
Telegramm des Generals Nogi gibt, nach dem
„Bureau Reuter“, den Wortlaut der Be
dingungen für die Kapitulation Port
Arthurs folgendermaßen an:

1. Alle ruſſiſchen Soldaten, Seeleute und
Freiwillige, ebenſo die Regierungsbeamten, die
zur Garniſon und dem Hafen Port Arthur gehören, werden
gefangen genommen.

2. Alle Forts, Batterien, Kriegsſchiffe, andere Schiffe
und Boote, Munition, Pferde, alles Material, alle Regierungs
gebäude und alle der Regierung gehörenden Gegenſtände ſollen
der japaniſchen Armee in ihrem gegenwärtigen Zuſtande über
geben werden.

3 Zu den vorſtehenden beiden Bedingungen und als
Sicherheit für ihre Einhaltung ſollen die Beſatzungen der
Forts und Batterien von Jtſuchan, ShaoAntſuſchan und
Ta Antſuſchan, ſowie auf der Hügelkette ſüdöſtlich davon am
Mittag des 3. Januar zurückgezogen und der japaniſchen
Armee ausgeliefert werden.

4. Sollte vermutet werden, daß ruſſiſche Militär und
Marinemannſchaften im Artikel 2 aufgeführte Gegenſtände zer

fört oder ihren Zuſtand, wie er zur Zeit der Unterzeichnung
des Vertrages war, irgendwie geändert haben, ſo ſollen die
Verhandlungen als nicht geſchehen betrachtet werden und der
japaniſchen Armee wird freke Hand gelaſſen

5. Die ruſſiſchen Militär und Marinebehörden ſollen
eine Tafel vorbereiten und der japaniſchen Armee übergeben,
die die Befeſtigungen Port Arthurs und ihre Lage wieder
givt, ebenſo Karten, die die Lage von Land und Seeminen
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6. Januar.
und alle gefährlichen Gegenſtände anzeigen, ferner eine

Tabelle, die die Zuſammenſetzung und Einteilung des Armee
und Marinedienſtes in Port Arthur angibt mit Namen,
Charge und Odbliegenheiten der Offiziere, eine Liſte der
Aimee, der Dampfer, Kriegsſchiffe und anderen Schiffe mit
der Zahl der Mannſchaften, ſchließlich eine Liſte der Ziviliſten,
die deren Zahl, Geſchlecht, Raſſe und Beſchäſtigung angibt.

6. Waſfen, einſchließlich derer, die Perſonen bei ſich tragen,
Munition, Kriegsmaterial, der Regierung gehörende Gegen
ſtände, Pferde, Kriegsſchiffe und andere Schiffe mit Juhalt
ausſchließlich des Privatetgentums, ſollen an ihrem augen
blicklichen Platze gelaſſen werden und Kommiſſare der
ruſſiſchen und japaniſchen Heere ſollen über die Art und
Weiſe ihrer Auslieferung entſcheiden.

T. Jn anbetracht des tapferen Widerſtandes, den die
ruſſiſche Armee geleiſtet hat, wird die japaniſche Armee den
Offizieren der ruſſiſchen Armee und Flotte,
ebenſo den zu ihnen gehörenden Beamtengeſtatten,
ihre Degen zu behalten und ihr privates Eigentum,
ſoweit es zum Lebensunterhalt direkt erforderlich iſt, init ſich
zu nehmen. Die zuvor aufgeführten Offiziere, Beamten und
Freiwillige, die ſich ſchriftlich auf ihr Ehrenwort

verpflichten, vis zur Beendigung des Krieges
nicht die Waffen zu ergreifen und keine gegen die
japaniſchen Jntereſſen verſtoßende Handlung zu begehen,
werden die Erlaubnis erhalten, in ihre Heimat
zurückzukehren. Jedem Offizier des Heeres und der
Marine wird geſtattet, einen Diener mit ſich zu nehmen.

Dieſer ſoll gegen Unterzeichnung einer ehrenwörtlichen Ver
pflichtung beſonders freigelaſſen werden.

8. Unteroſfizfere und Gemeine des Heeres und der Flotte,
ebenſo Freiwillige dürfen ihre Uniformen tragen und ſollen
ſich mit ihren tragbaren Zelten und perſönlichem Eigentum

an einem vom japaniſchen Heere anzuwefſenden Platze ver
ſammeln. Japaniſche Kommiſſare werden die weiter erforder
lichen Einzelheiten angegeben.

Das Sanitätskorps und die Zahlmeiſter, die zur
ruſſiſchen Armee und Flotie gehören, werden von den Japanern

zurückbehalten werden, ſolange ihre Dienſte als notwendig
angeſehen werden zum Zwecke der Pflege von Kranken, Ver

wundeten und Gefangenen. Während dieſer Zeit ſollen dieſe
Korps unter Leitung von japaniſchen Santtätskorps und
Zahlmeiſtern Dienſt tun.

10. Die Beſtimmungen über die Behandlung der Bücher
und Dokumente der Stadt und Finanzverwaltung, ebenſo die
zur Durchführung der Beſtimmungen dieſes Vertrages er
forderlichen Urkunden ſollen in einem Ergänzungsvertrage
niedergelegt werden, der dieſelbe Geltung haben ſoll wie dieſer
Vortrag.

11. Je eine Abſchrift dieſes Abkommens foll von der
japaniſchen und der ruſſiſchen Armee vorbereitet werden und
ſofort mit der Unterzeichnung Wirkſamkeit erlangen.

General St öſſel hat bekanntlich dieſe Bedingungen
am Montagabend angenommen, obwohl ſie nicht dem
entſprochen, was er ſelber in einem Briefe an Nogi
vorgeſchlagen hatte. Danach ſollten unter anderem
alle Waffenfähigen die Feſtung mit ihren Waffen

verlaſſen dürfen unter der Verpflichtung, an dem
gegenwärtigen Kriege nicht mehr teilzunehmen. Zur
Empfehlung der Annahme ſeiner Vorſchläge hatte
General Stöſſel noch hinzugefügt, daß er in den
Forts noch 6000 kampffähige Männer hätte, die bei

der Nichtannahme ſeiner Bedingungen im Kampfe
ſterben würden, es würde aber den Japanern dreimal

ſoviel Leute koſten, ſie zu töten. Wie das „Reuterſche
Bureau“ aus Tokio meldet, hat General Stöſſel in

einem Telegramm an den ruſſtſchen Kaiſer um die
Ecrlaubnis gebeten, daß die Offiziere Port Arthurs

den Japanern ihr Ehrenwort geben dürfen, an dem
Kriege nicht mehr teilzunehmen.

Jn den beiden letzten Tagen vor Abſchluß
der Kapitulation iſt, wie der nach Tſchifu ent
kommene Befehlshaber des letzten ruſſtſchen Dampfers,
der Port Arthur am 2. Januar, abends 8 Uhr ver
ließ, einem Gewährsmann des „Reuterſchen Bureaus“
erzählt hat, ruſſtſcherſeits kein Schuß gefeuert worden.
Der Pulverlärm, der vernommen wurde, rührte davon
her, daß die Ruſſen die Forts, Schiffe, Lagerhäuſer
und die Docks in die Luft ſprengten. Die Zerſtörung
der Kriegsſchiffe war ein mühevolles Werk, es
mußten mehrere Exploſtonen hervorgerufen werden, um
die Vernichtung zu vollenden. Die „Sewaſtopol“
zerſprang, nachdem ſte in Brand geraten war, und
ſchlug dann um. Die Hafeneinfahrt iſt vurch die
geſunkenen Schiffe geſperrt. Es iſt nur noch ein
kleines Häuflein völltg erſchöpfter Mannſchaften, die
ſich ergeben, und nur über eine Wüſte verſtreute
Trummer fallen den Japanern in die Hände, von
den ſchönen öffentlichen Bauten in Port Arthur iſt
nicht einer mehr übrig.

Ruſſen nach Port Arthur abgegangen.

Mit der Veröffentlichung der letzten
Telegramme des Generals Stöſſels wird
aus Petersburg noch immer fortgefahren, und in der
Tat iſt es nicht ohne Jntereſſe, dieſe Stöſſelſchen
Berichte zu leſen, die ein ſchäßbares Material für
die Geſchichte der Belagerung enthalten. Eine am
21. Dezember aufgegebene, aber erſt am 3. Januar
in Petersburg eingegangene Depeſche des Generals
Stöſſel an den Kaiſer lautet: Geſtern (20. Dezbr.)
abends 9 Uhr wurden im Fort II durch Granaten
aus elfzölligen Geſchützen folgende Helden
der Ruhm von Port Arthur, getötet General
Kondratenko Oberſtleutnant Naumenko die
IJngenieuroffigiere Oberſt Raſchewäky, Hauptmann
Sidguentſe, Leutnant Senkewicz, die Hauptleute
zweiter Klaſſe Trikoweky und Sawitzky ſowie vie
Unteroffiziere Smolianinoff, und Neeloff; verwundet
wurden 7 Offiziere. Der Tod Kondratenkos
mächte einen niederſchmetternden Ein
druck. Am 11. Dezember wurden, als die Japaner
den Hohen Hügel genommen hatten, alle Schiffe auf
der inneren Reede zum Sinken gebracht, mit Aus
nahme der „Sebaſtopol“, die unter dem Kommando
des Kapitäns Eſſen vier Tage hindurch auf der
äußerſten Reede die Angriffe japaniſcher Torpedoboote
zurückgewieſen hat. Heute (21. Dezember) erhielten
die Japaner Verſtärkungen um 16 Bataillone. Alle
Laufgräben ſind mit kleinen Kanonen und Revolver
kanonen beſtückt. Wir ſind des Angriffs gewärtig.
Die Japaner bombardieren unſere Hoſpitaäler aus
elfzölligen Geſchützen; das Hoſpital Nr. 6 iſt zerstt,
die Hoſpitäler Ne. 9 und 11 ſind ſchwer beſchädegt
Zwei Aerzte und eine Pflegerin ſind ſchwer ver
wundet worden. Die Zahl unſerer Verwundeten
beläuft ſich auf 10000. Das Bombardement halt
an, es friert, Hilfe iſt ſchwierig. Nur wenige
Offiziere ſind noch vorhanden, nachdem wir
im Oktober und November 260 Offiziere
verloren haben. Unterofftziere ſind zu Offizieren
befördert worden ſie ſind Helden, ohne die ich nichte
ausrichten könnte.

General Stöſſel meldet dem Kaiſer weiter
unter dem 20. Dezember: Geſtern ließ ich die
Truppen das Fort II räumen und ſich nach dem
Adlerneſt und der chineſiſchen Mauer zurückziehen.
Dann befahl ich, die Kaſematten des Forts in die
Luft zu ſprengen. Unſere Verluſte betrugen am 18.
und 19. Dezember gegen 200 Mann. Auf der
Weſtfront gehen die Japaner mit Hilſe von Lauf
gräben langſam gegen das Fort V vor. Die Ge
ſchoſſe gehen zu Ende. Die Stimmung der Ver
teidiger iſt ungebrochen. Ich habe jetzt im ganzen
mit den Marineſoldaten etwa 12 000 Mann zur
Verteidigung der Feſtung.

Die Lage innerhalb Port Arthurs ſpottet,
nach Berichten Londoner Blätter, aller Beſchreibung,
nur noch wenige Tage, und die Beſatzung wäre in
einen Haufen Leichen verwandelt worden. Die
wenigen verbliebenen Verteidiger ſtanden krank
halb verhungert und wie betäubt in den
Trancheen, während die Offiziere bei der Ueber
gabe bitterlich ſchluchzten. Während der
letzten troſtloſen Tage ſpielte keine Militärmuſik mehr.
Am ſchlimmſten ſah es in den Lazaretten



aus, die mit zermalmten und zerfetzten Körpern voll
geſtopft waren. Der faule Geruch war ſo über
wältigend, daß die ruſſiſchen Damen ihre Naſen bei
der Arbeit darin mit Watte zupfropfen mußten
Furchtbares Geſchrei der ohne Natkoſe Operierten er
füllte fortwährend die Räume, Granaten keachten
hetein und töteten Aerzte und Leidende. Ringsum in
dieſen Abdeckerhäuſern arbeiteten barmherzige Schweſtern
und freiwillige Pflegerinnen Tag und Nacht. Die
Todesziffer unter den O fizieren war furchtbar hoch;
nach den Lajzarettregiſtern wurden 65 Proz. der
Oſſtziere getötet oder verwundet, von 207 Marine
offizieren kamen nur 20 mit dem Leben
davon.
en

Rußland und Japan.
Nach dem Fall Port Arthurs dürfte in den eigent

lichen Kriegsnachrichten eine gewiſſe Ebbe eintreten,
da aus der Nordmandſchurei zunächſt nichts Wichtiges
zu erwarten iſt und die Japaner auch noch längere
Zeit mit dem Aufräumen in Port Arthur zu tun
haben werden, wo es graulich ausſteht.

Das baltiſche Geſchwader unter dem Befehl
Roſchdfeſtwenelys kreuzt an der Oſtküſte von Mada
gaskar. Wie die Agence Havas“ meldet, hatte
Roſchdjeſtwenekys Geſchwader, um das im Kanal
von Mozamb que herrſchende ſchlechte Wetter zu ver
meiden, den Weg um das Kap Sainte Marie herum
nehmen müſſen; das Geſchwader iſt am Dienstag in
der Bai von Antongil eingetroffen. Inzwiſchen iſt
auch der kleinere Teil des baltiſchen Geſchwaders
unter dem Befehl des Admirals Fölkerſahm
vor Madagaskareingetroffen. Am Dienstag
iſt Fölkerſahms Geſchwader in der Bai von Paſſandava
vor Anker gegangen. Jedes der beiden Geſchwader
hat mehrere Schiffe nach Noſſibe, Majunga und
Tamatave abgeordnet, um Proviant anzukaufen. Man
glaubt, daß die beiden Geſchwader ſich in Diego
Suarez vereinigen werden.

Eine hochgeſtellte japaniſche Perſönlichkeit erklärte
einem Vertreter des Londoner „Standard“, die offen
kundige Abſicht, das baltiſche Geſchwader in Mada
gaskar oder einem anderen neutralen Hafen bis zur
Ankunft des dritten ruſſtſchen Geſchwaders feſtzuhalten,

ändere weſentlich die Pläne der Japaner. Der
japaniſche Feldzugsplan gehe dahin, die ganze Flotte
freizuhalten, vamit die Schiffe in kürzeſter Zeit bei
wichtigſten Operationen zuſammen vorgehen könnten.
Der Angriff auf Wkladiwoſtok und die Ein
ſchließung der Feſtung zu Waſſer und zu Lande ſowie
die gleichzeitige Beſetzung von Sachalin ſeien
die Hauptpunkte dieſes Kriegsplanes. Die Hilfekreuzer
ſollen die ruſſtſchen Kohlenſchiffe beunruhigen. Die
Japaner hegten vie Hoffnung, die Hauptmacht der
ruſſtchen Flotte zu vernichten, ohne ſelbſt ernſtlichen
Schaden zu erleiden.

Dem Nieuwe Rotterdamſche Caurant“ wird aus
Batavia gemeldet Jweitapaniſche Hilfskreuzer
kreuzen an den Küſten von Java. Eine japaniſche
Torpedobooteflottille befindet ſich im Norden von
Bornes. Die niederländiſchen Kriegeſchiffe kreuzen
längs der Weſtküſten des Archipels.

Durch die ruſſiſche Preſſe geht ein ganz
gewaltiger Sturm der Empörung über die verlotterte
Beamtenhierarchie, deren Korruption für den Fall
Port Arthurs verantwortlich gemacht wird. So
ſchreibt beiſpielsweiſe der bisher für offiziös geltende
„Ruß“ „Trotzdem bereits alles um uns her von

Krieg ſprach, dachten wir nicht daran, uns vorzu
bereiten. Roſchdjeſtweneki wäre genau zwei Monate
früher angekommen und hätte Port Arthur gerettet,
wenn die Ausrüſtung ſeiner Flotte ſofoft nach Beginn
des Krieges begonnen hätte. Die Preſſe hätte laut
die Geſellſchaft hierauf aufmerkſam machen müſſen;
doch vor elf Monaten war noch das ſelbſtmörderiſche

Syſtem Plehwes am Ruder, das ſowohl
der Preſſe als auch der Geſellſchaft einen
Maulkorb anlegte. So duldeten wir alle bis
zur Kapitulation Port Arthurs. Was denkt man
eigentlich? Es kann doch eine offene Sprache der
Preſſe nur eine Wohltat, aber nichts Böſes hervor
bringen. Im Intereſſe des Volkes fürchtet euch nicht,
ihr Liberalen, ein Sieg muß kommen, damit um
jeden Preis der Krieg beendet wird. Doch nicht allein
ein Sieg im Felde iſt nötig, das ganze Volk muß
ſeine Kraft anſpannen und in dieſer furchtbaren
Sache ſeine eigene erblicken. Das japaniſche Volk
jubelt heute mit Recht; wir dagegen, wir wußten ſo
gut wie nichts vom Gang der Ereigniſſe. Nur die
jenigen, welche zenſurfreie ausländiſche Zeitungen
laſen, waren unterrichtet. Wir hier mußten ver
breiten, daß die Japaner immer nur kleine Be
feſtigungen eingenommen hätten und der Sturm auf
die eigentlichen Forts noch in weitem Felde liege.
So arbeitete hier die Zenſur Wir lechzen aber nach
Wahrheit. Die Zeitung „Naſchidni“ ſchreibt „Ein
Land, 50 mal kleiner als Rußland, beſitzt Freiheit,
Selbſtändigkeit und Beſonnenheit. Dafür erreicht es
auch, was ihm not tut, und das iſt in erſtaunens
wert kurzer Zeit geſchaffen. Es verdankt ſeine Siege

über uns lediglich unſern hiſtoriſchen Sünden und
Fehlern.“
a

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Der neue öſter

reichiſche Miniſterpräſident hat Verhand
lungen mit den Parteiführern angeknüpft.
Nach der „Neuen Freien Preſſe“ erklärte Frhr. von
Gautſch am Dienstag den Führern der deutſchen
Volkspartei, daß er ſich jeder gegen die Deutſchen,
aber auch jeder gegen irgend eine andere Nationalität
gerichteten Maßnahme enthalten und vie Sanierung auf
parlamentariſchem Wege anſtreben werde. Naächſte
Woche beabſtchtigt der Miniſterpräſident mit den
deutſchen und den italieniſchen Abgeordneten aus
Tirol die Löſung der Jnnsbrucker Univerſttätsfrage zu
beſprechen. Der Reichsrat wird erſt Ende Januar
zuſammentreten. Der ungariſche Reichstag
wurde am Dienstag vom König Franz Joſef mit
einer Thronrede geſchloſſen, in der es zum Schluß
heißt: Die Erfahrungen der jüngſten Vergangenheit
haben einen großen Teil der Abgeordneten des Hauſes
beſtimmt, die Frage der Reform der Hausordnung
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die hieraus ſich
eniwickelnden Kämpfe haben jedoch eine ſo kritiſche
Lage geſchaffen, daß wir auf vie Wiederherſtellung
der Arbeitsfähigkeit des gegenwärtigen Reichstags
nicht mehr hoffen können. Bei dieſer Sachlage halten
wir es für unſere konſtitutionelle Pflicht, der Nation
Gelegenheit zu einer Stellungnahme zu geben Wir
tun dies im vollen Vertrauen zu der Anhänglich
keit der Nation an ihre konſtituionellen Jaſtitutionen
und zu ihrer traditionellen politiſchen Weieheit.
Der Einklang zwiſchen dem König und der Nation
und ihr gegenſeitiges Vertrauen haben die Bedingungen
des ungeſtörten verfaſſungsmäßigen Lebens hergeſtellt

und das ungeſtörte erfolgreiche Funktionieren der
freien Jnſtitutionen der Natton hat in der Vergangen
heit eine ſegensreiche Epoche der friedlichen Entwicklung

ermöglicht. Wenn jetzt das Funktionieren dieſer Jn
ſtitutionen aus inneren G uünden auf Hinderniſſe ſtößt,

ſo fällt der Nation die Aufgabe zu, ihren Willen
kundzugeben, und aus dieſen Gründen haben wir auf
Vorſchlag unſerer Regierung die vorzeitige Auflöſung
des Reichstag beſchloſſen. Jn Ungarn iſt die
Wahlbewegung ſchon im beſten Zuge. Der
Miniſterpräſtdent Graf Tisza hat am Dienstag
im Magnatenhauſe erklärt, daß er auf die Reinheit
der bevorſtehenden Wahlen ſowie darauf achten
werde daß die Beamten die geſetzlichen Schranken
nicht uüberſchreiten. Dagegen ſeit es die beſondere
Pflicht der Behörden, für die öffentliche Sicherheit
und Wählfreiheit zu ſorgen angeſichts des ſyſtematiſchen
Beſtrebens, eine Erregung hervorzurufen, die nicht be
ſteht. Die Regierung werde der Terroriſterung, von
welcher Seite ſte auch immer erfolgen möge, entgegen
treten.

Rußland. Der ruſſiſche Miniſter des
Jnnern Fürſt Swiatopolk-Mirski hat, wie
nach einem Petersburger Telegramm der „Köln, Ztg
aus ſonſt zuverläſſtger Quelle verlautet, noch vor der
letzten Abreiſe des Zaren zu den Truppenbeſtchtigungen
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, weil die von ihm
den Polen gemachten Verſprechungen vom General
gouverveur von Warſchau Tſchertkow rundweg ab
geſchlagen worden ſeien. Auch der ruſſiſche
Adel beteiligt ſich an der Reformbewegung. Ein
deutlicher Beweis dafür iſt die am 30. Dezember
eröffnete Adelsverſammlung von Twer. Sie
ſprach den Wunſch aus, das vom 21. Januar 1904
für das Gouvernement Twer erlaſſene Ausnahmegeſetz
möge aufgehoben werden, deſſen Quelle, wie ein
Deputierter äußerte, die unbegründete Denunziation
eines Edelmannes gegen die Tätigkeit des Adels im
Semſtwo Twer geweſen ſei. Die Verſammlung
ſprach ſich ferner, nach der „Köln. Ztg.“, für ein
Geſuch um Veröffentlichung des Berichts des jetzt in
den Reichsrat berufenen Hofmeiſters Stürmer über
ſeine Reviſton der Semſtwo Inſtitutionen aus.
Außerdem wurde mit Stimmenmehrheit folgende
Reſolution gefaßt: „Der Adel von Twer erkennt
die Löſung der in dem Kaiſerlichen Erlaß vom
25. Dezember geſtellten Aufgaben als notwendig an,
die den klar ausgeſprochenen Wünſchen der ruſſiſchen
Geſellſchaft entgegenkommen. Er hält jede frucht
bringende geſetzgeberiſche Tätigkeit nur möglich bei der
faktiſchen Teilnahme freigewählter Vertreter
der Bevölkerung.“ 76 ver Bureaukratie ange
hörende Edelleute enthielten ſich der Abſtimmung und
erklärten, dieſe Frage unterliege nicht der Beratung
der Adelsverſammlung. Der Oberpolizei
meiſter von Moskau, D. F. Trepow, hat
ſich infolge von Drohbriefen, die ihm in den letzten
Tagen in großer Anzahl zugingen, und die die Mit
teilung enthielten, die revolutionäre Partei Moskaus
habe ſeine gewaltſame Beſeitigung verfügt, ent
ſchloſſen, ſein Amt niederzulegen und Moskau zu
verlaſſen.

Dürkei. Zur mazedoniſchen Frage wird
der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel berichtet

Die Pforte hat dem öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafter erklärt, der Sultan nehme die Vermehrung
der Zahl der Offiziere für Mazedonien an, jedoch nur
von ſeiten OeſterreichUngarns und Rußlands.
Baron Calice antwortete, daß ſämtliche Großmächte
ſolidariſch ſeien und die Ententemächte daher die
Antwort der Pforte als unbefriedigend ablehnen
müßten.

Marokko. Der Sultan von Marokko gibt nach.
Jn Tanger iſt ein Kurier von Fez mit Depeſchen für
den franzöſiſchen Geſandten eingetroffen. Die
Depeſchen beſtätigen, daß der Sultan Frankreich in
allen ſtreitigen Punkten nachgeben wolle und die
franzöſiſche Miſſton erſuche, ſchleunigſt nach Feg auf
zubrechen. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Tanger
gemeldet wird, hat die dortige deutſche Kolonie
ihrer Geſandtſchaft eine Bittſchrift an den
Reichskanzler überreicht, die die Unſtcherheit für
Leben und Eigentum der Europäer in Marokko
ſchildert, auf die drohende Gefahr für die Landsleute
an der Küſte Marokkos und im Janern im Falle
eines gewaltſamen franzöſtſchen Vorgehens hinweiſt
und um Maßregeln zum Schutze der deutſchen
Intereſſen bittet, erforderlichenfalls um Stationierung
deutſcher Kriegsſchiffe im Hafen. Wegen ihrer
Dringlichkeit ſei dieſe Bittſchrift nicht auch an vie
Deutſchen in andern Küſtenorten geſandt worden,
deren Anſichten ſich übrigens nach vorliegenden
Aeußerungen mit denen der Bittſchrift decken. Die
engliſche Kolonie Tangers hat eine faſt gleichlautende
Bittſchrift an Lord Lansdowne unterzeichnet.

Südafrika. Der Weiterbau der Kap
Kairo-Bahn nördlich des Sambeſt bis 565 Kilo
meter iſt, nach dem amtlichen „Kolonialblatt“, ſoeben
beſchloſſen worden. Charles Metcalfe, der beratene
Ingenieur der Bahn, der zurzeit die Arbeiten am
Sambeſt überwacht, berichtet, daß nördlich der Viktoria
fälle der Bau der Bahn raſch fortſchreitet und anfangs
nächſten Jahres bei Kalomo, der Verwaltungszentrale
von Nordweſt Rhodeſta, vordringen wird. Von
Kalomo, 160 Kilometer nördlich des Sambeſt, ſoll
die Linie der KapKairo- Bahn in nordöſtlicher
Richtung bis Brokenhill, 450 Kilometer über Kalomo
hinaus, fortgeſetzt werden.

Deunutſchland.
Berlin, 5. Jan. Dienstag nachmittag unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen
Spaziergang. Mittwoch morgen machte Se. Majeſtät
einen Spaziergang, ſprach beim Reichskanzler vor,
hörte im königlichen Schloſſe den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts und empfing dann den Geh. Rat
Profeſſor Otzen. Als Hochzeitstag des Kron
prinzen iſt, wie der „LokAnz.“ mitteilt, nach den
bisherigen Dispoſitionen Mittwoch, der 24. Mai,
in Ausſicht genommen. Wie verlautet, wird die
Braut am 21. Mai in Berlin eintreffen und im
Schloſſe Bellevue Wohnung nehmen. Die feierliche
Einholung in Berlin würde dann am 22. Mai er
folgen und die kirchliche Traufeier am 24. Mai.
Indeſſen ſtehen dieſe Dispoſitionen noch nicht ganz
feſt, ſo daß Verſchiebungen um einige Tage mög
lich ſind.

(Zum Vortragenden Rat im Finanz-
miniſterium) iſt der Regierungsrat Schön bach
in Altona ernannt worden.

er neue preußiſche Staatshalts
etat) iſt vollſtändig fertiggeſtellt. Seine Einbringung
erfolgt am 10. Januar im Abgeordnetenhauſe. Der
Reichskanzler Graf Bülow erleichtert den Abge
ordneten und der Preſſe das Studium des Reichs
haushaltsetats durch Veröffentlichung der wichtigſten
Angaben ſchon eine Reihe von Tagen, bevor der
Reichsſchatzſekretär ſein Finanzpoſé im Reichstag ge
halten hat. Jn Preußen aber ſcheint der Miniſter
präſident Graf Bülow die Beſeitigung des alten
Brauches nicht durchſetzen zu können, daß der Staats
haushaltsetat nicht eine Minute früher herausgegeben
und amtlich auch keine Angaben daraus verbreitet
werden, bevor der Finanzminiſter im Abgeordneten
hauſe ſeine Ueberſicht über den neuen Etat gegeben hat.

(Zur Wiederaufnahme der deutſch
öſterreichiſchen HandelsvertragsVerhand-
lungen) veröffentlicht das offſiſiöſe „Wiener
Fremdenbl.“ folgende Bemerkung, die erkennen läßt,
daß auf einen Abſchluß der Verhandlungen innerhalb
weniger Tage nicht gerechnet wird. Das offiziöſe
Blatt ſchreibt: „Nach den letzten Dispoſttionen
glaubt man zu der Erwartung berechtigt zu ſein, daß
die Vertragsaktion im Laufe dieſes Monats
ihrer poſitiven Entſcheidung zugeführt werden wird.
Demgemäß iſt die Kündigung des Handelsvertrages
ſeitens der deutſchen Regierung auch bisher unter
blieben

(Anträge auf Gewährung freier
Eiſenbahnfahrt) für beurlaubte Soldaten
ſind wiederholt im Reichstag angenommen worden,
auch im Abgeordnetenhauſe hat ein ähnlicher
Antrag der Freiſtnnigen Volkspartei die Mehrheit ge
funden. Der Bundesrat aber hat bisher dieſen An
trägen noch nicht Folge gegeben. Nunmehr wird dem



„Berl. Tagebl.“ aus Dresden berichtet, daß in Sachſen
infolge Anordnung des Königs den zu Weihnachten
beurlaubten Soldaten freie Eiſenbahnfahrt gewährt
worden iſt.

(Der aus Deutſch-Südweſtafrika zurück
gekehrte Hauptmann Franke,) der Sieger von
Omaruru, der jüngſt vom Kaiſerpaar empfangen
wurde, iſt nach der „Königeb. Hartung Zig. ein
Bruder des Rittergutsbeſitzers Franke in Lesgewang
minnen, der bei den letzten Reichätagswablen im
Wahlkreis Ragnit-Pillkallen für die Freiſtanige Volks
partei kandidierte. Die beiden Brüder ſind Södne
des früheren fortſchrittlichen Reichetagsabg Franke
Lesgewangminnen, der von 1871 bis zur Auflöſung
im Jahre 1878 den Wahlkreis Ragnit Pillkallen im
Reichstag vertrat.

(Kolonialpoſt.) Jn Deutſch Oſtafrika
ſind nach einer Verordnung des Reichsfanzlers, be
treffend die Hausſklaverei in Deutſch Oſtafrika, die
nach dem 31 Dezember 1905 geborenen Kinder
von Hausſklaven frei

Parlamentartſches.
Ein Verzeichnis der unerledigten

Vorlagen iſt im Abgeordnetenhauſe ausgegeben
worden. An Geſetzentwütfen harren noch 12 des
Abſchluſſes ein vom Abgeordnetenhauſe erledigter
Entwurf Regelung der Hochwaſſer uſw. Verhältniſſe
an der oberen und mittleren Oder) liegt dem Herren
hauſe vor. Ferner ſind noch zu erledigen 3 Rech
nungen und Denkſchriften, 39 Anträge von Mitglieden
des Hauſes, darunter 16, die noch nicht im Plenum
beraten worden ſind, und 23, die in Kommiſſtonen
ſtecken. Von den bis Ende Dez. v. J. eingegangenen
3548 Bittſchriften ſind 2100 in Kommiſſion und
Plenum erlebdigt, 381 von Kommiſſtonen zur Plenar-
beratung vorbereitet.

Eine Reform des Einkommenſteuer
geſetzes iſt im Abgeordnetenhauſe in nächſter Zeit
zu erwarten. Sie wird, wie der Berliner Vertreter
der Frankf. Zig berichtet, eine Erdöh ung ves
progrefſtven Steuerſatzes, der jetzt mit 4 Prozent
abſchließt, bis auf 5 Prozent bringen, vafür eine
Entlaſtung der unteren Stufen; u. a. auch
dadurch, daß die Zahl der Kinder des Steuerpflichtigen
bei der Einſchätzung mehr als bisher berückſichtigt
wird.

Vorlagen zur Beſſerung der Reichs
finanzen ſollen, wie der „Hamb. Korr bört,
dem Bundesrate noch im Laufe des Winters zugehen.
Erledigt der Bundesrat ſie rechtzeitig ſo würde auch
der Reichstag noch in der laufenden Tagung mit der
Angelegenhen befaßt werden können. Hierzu be
merkt die „Germ.“: „Sollen das neue Steuer
voöorlagen oder andere ſein Bekanntlich ſteht es
mit den verſchiedenen Geſetzentwürfen ſchlimm aus,
wenn die Regierung keine Vorſchläge zur Deckang
der Koſten macht

Vermiſchtes.
(Stift un g.) Der verſtorbene Schiffsmakler Gädertz

hat der Stadt Lüſbeck zu wohltätigen Zwecken die Summe
von 800000 Mark hinterlaſſen.

Wieder auf freien Fuß geſetzt.) Der Ober
leutnant zur See Kurtzhalß vom Panzerkreuzer „Peinz Heinrich“,

der verhaftet worden war und in das Garniſongefänanis in
Kiel eingeliefert worden iſt, wurde, wie die „Kieler Neueſten
Nachr melden, wieder auf freien Fuß geſetzt. Als Grund
der Verhaftung wurde Vergehen gegen Untergebene bezeſchnet.

(Auf der Bühne erſchoſſen.) Jm Tivolt Theater
in Rotterdam ſchoß ein Schauſpieler mit einem Revolver,
den er für nicht geladen hielt. auf einen Kollegen und kötete
ihn. Ein zweiter Schauſpieler wurde von dem Schuß verwandet
und mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.

(Der Maſſenmörder Jean Andrs Aldije))
welcher nachweislich in der kleinen ſpaniſchen Stadt Penaflor
unweit Sevilla neun und mehr Perſonen heimtücktſch in
einem Hinterhalt gelockt und dann der Reihe nach umgebracht
und ausgeraubt hat, iſt nunmehr, nachdem er ſich aus Furcht
vor der ihm drohenden Feſtnahme zu ſeinem Schwager ge
flüchtet hatte, von dieſem an die Gendarmerie ausgeliefert
worden. Bis jetzt hat man in ſeinem Gärtchen ſechs
männliche Skelette gefunden. Man ſetzt die Ausgrabungen
jedoch fort, weil er ſelbſt bereits die Ermordung von neun
eingeſtauden hat. Man wußte in Sevilla und Penaflor gavz
genau, daß er in ſeinem ganz abſeits gelegenen Häuschen
unzweifelhaft eine Spielhölle hielt und ſich oft ſelbſt nach
Sevilla begab, um dort Rflektanten zu finden, welche unter
ſeiner Oberleitung das Glücksſpiel und auch gewiſſe geheime
Falſchſpielſtück erlernen und damit nachher leicht Geld er
werben wollten. Dos Soiel, bei dem er ſtets gewann, glich
dem bekannten Pferdchen und Bouleſpiel und war ſo ein
gerichtet, daß der Gewinn immer von ſeinen Kunſtgriffen
abhing. Natürlich wollten diejenigen, welche ebenfalls das
Falſchſpiel zu ergreifen gedachten, von ihrer Anweſenheit bei
dieſem gewiegten Lehrmeiſter niemals etwas merken laſſen.
Demgemäß ſchlichen ſie ſich gewöhnlich nachts zu ihm, und
ſo konnte es auch nachher niemand auffallen, wenn ſie nie
mals wieder zum Vorſchein kamen. Auf dieſe Weiſe konnte
Aldije ſein Mordmetier viele Jabre unbehindert fortſetzen,
bis es durch einen glücklichen Zufall ans Licht kam. Die

Leichen pflegte er teils im Keller, teils unter den großen
Orangen und Feigenbäumen im Keller zu vergraben. Anſcheinend
mußte jeder Reflekant, bevor er ihn zur Erlan ung des Falſchſpiels
zulteß, eine beſtimmte größere Summe mitbringen, welche er ihm
dann nach der Ermordung abnahm. Unter den Opfern be
finden ſich zwei gewerbsmäßige Spieler aus Sevilla, ferner
einer reicher Farmer aus Cordova und ein belgiſcher Minen
ingenienr, der vor vier Jahren ſpurlos aus Penaflor ver
ſchwand, und von dem es damals hieß, er ſet unter Mit
nahme der Kaſſe nach Amerikt geflüchtet. Jn ganz
Andaluſien herrſcht über die gräßliche Entdeckung die hoch
gradigſte Aufregung.

(Un gewöhnlich ſtarken Beſuch aus Amerika)
hat Europa im nächſten Sommer zu erwarten. Faſt alle
Kajüten 1 Klaſſe auf den Dampfern der verſchiedenen trans
atlantiſchen Linien ſind bereits für die Reiſe nach Europa im
Juni und Juli und die Rückreiſe im Auguſt und September
belegt. Die Schiffsagenten erklären, daß niemals in ihrer
Proxis ſo viel Plätze ſo lange vorher beſtellt wurden. Sie
ſagen, im Februar würde es unmöglich ſein, noch eine Kajüte
ſür die Sommermonate zu bekommen. Jm vorigen Jahr
waren um die gleiche Zeit nur wenig Beſtellungen auf Plätze
vorhanden, und die Dampfergeſellſchaften machten ſchlechte
Geſchäfte. Sie werden indes in dieſem Jahre ſür den vor
jährigen Ausfall reichlich entſchädigt werden. Aus dieſen
umfangreichen Platzbeſtellun en iſt zu ſchließen, daß die all
gemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den Vereinigten
Staaten während der letzten Monate ſo günſtig waren, daß
viele Leute eine Auslandsreiſe ermöszlichen konnten. Man
berechnet, daß im Juni und Jult n. J. mindeſtens 100 000
Amerikaner nach Europa reiſen werden.

*(DerGatteder amerikaniſchen MmeHumbert,)
Dr. Chadwick, iſt mit dem Dampfer „Prätoria“ in New
York angekommen. Die Mitteilung, er ſei der Fälſchung von
Carnegies Namensunterſchrift mitangeklagt, ſchmetterte ihn
nieder. Er beteuert ſeine Unſchuld und hofft, daß auch ſeine
Frau unſchuldig ſei. Wenn ſie mit der Zuchthäuslerin Devere
identiſch wäre, ſei ihm dies unbekannt. Er begleitet ſeinen
mit einem Haftbefehl und Auslieſerungspapieren ausgerüſteten
alten Freund, den Sheriff Barrh, ſofort freiwillig nach Cleve
lavd. Der Sheriff erklärte, Chadwick ſei nicht ſein Gefangener,
ſondern ſein Gaſt.

(Grauſige Götzentempel.) Jn Südnigerta
haben die Engländer zwei ſogenannte Djudjun Häuſer
aufgefunden. Dies ſind Tempel, in denen die Eingeborenen
Gefangene zu Ehren eines Götzenbildes opfern. Einer dieſer
Tempel enthzielt das Bild des Götzen Golgotha. Man fand
in dieſem Tempel die Schädel von mehr als 2000
Menſchen, hübſch aufgebaut und an den Balken des Hauſes
als Verziernng angebracht. Der Tempel wurde von den
Engländern niedergebrannt. Bald darauf verhaftete man einen

Prieſter unter dem Verdacht der Beteiligung an den Morden
in einem Götzenhauſe im Walde des Jnnern. Es ſtellte ſich
heraus, daß der Verdacht begründet war. Das Götzenhaus
fanden die Engländer nach langem und gefährlichem Marſche
ganz von dichtem Urwalde eiugeſchloſſen. Jn dieſer Hütte
fand man eine Glocke, die die Jnſchrift trägt: „Otto Bakker,
Rotterdam, 1757.“ Dieſe Glocke diente dazu, die Eingeborenen
zu den ſcheußlichen Mordfeſten zuſammenzurufen.

Anzeigen
z Kr dielen Teil Kbeernimt die Redaktton dem

b llkam gegenüber keine Verntwortung.

Bekanntmachung.
Gemäß 88 4 und 65 der Straßen Polizei

Ordnung vom 22. Juli 1878 wird angeordnet,
daß die reinigungspflichtigen Grundſtückseigen
tümer ſofort die Bürgerſteige und Rinnſteine,
ſowie das übrige Straßenterrain, zu deren
Reinigung ſie verpflichtet ſied, von Eis und
Schnee reinigen und Beides fortſchaffen laſſen.
Nichtbeachtung hat Beſtrafung zur Folge.

Merſeburg, den 5. Januar 1905.
Die PolizeiVerwaltung

Holzauktion.
Donnerstag den 12. Jan.

vormittags 11 Uhr,
ſollen im Rittergutsholze zu Bündorf zirka
59 Haufen e
40 Stück Rüſtern,

Akazten, auf dem Stamme
EFſchen,

Lindeunter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden. Beginn mit Buſchbolz

VadhausVerpachtun

Mittwoch den I8. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

ſoll im Nöckel'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
das hieſige Gemeinde Backhaus öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Pächter hat
zugleich die Nachtwache zu übernehmen,
wofür ein entſprechendes Gehalt feſtgeſetzt iſt.
Die Uebernahme hat am 1. April d. J. zu
erfolgen. Bedingungen im Termine.

Kl.Kayna, den 4. Januar 1905.
Der Ortsvorſteher.

Freundliche Wohnung an einzelne Leute zu
vermieten. Zu erfragen Schmnaleſtr. 21.

Hälterſtrafze 23 iſt eine kleine Wohnung
zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Freundliche Hoſwohnung, Preis 56 Taler,
April beziehbar Burgſtrafze S.

TEn Vogis an ruhige Leute zu vermteten
und 1. April zu beziehen Saalſtraßze 3.

Eine kleine Wohnuug, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, an kleine Familie zu ver
ateten und per ſofort event. 1. April 1905 zu

beziehen Neumarkt 21.
Wohnung von Stube Kammer, Küche iſt

zu vermfeten ar Sixtiſtraßze 6.
Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammern, Küche

und Zubehör, zum 1. April zu beziehen
Burgſtrafze 4.

Eine Wohnung, Preis 38 Taler, iſt zu
vermieten und 1. April beziehbar

gar Sixtiſtraße J.

beſtehend aus 3 StubenCine Vohnung, annen, euge
und Zubehör zum 1. April 1905 zu mieten
geſucht. Offerten unter B in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Möhblierte Zimmer
and Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
v Joge nd oben Dammſtraßze 2.

Gotthardtsſtraße
Hinterhaus zu vermteteu.
Laden

Wohnung mit allem Zubehör zum I. Avri!
beziehbar Neumarkt 45.

Brühl 4 ſt die obere Etage an ruhige
Familie zu vermieten.

Wohnungen zu vermieten:
Weiße Mauer 21, 2. Etage, 650 Mk.
Chriſtianenſtraßze 1 Manſarde, 180 Mk.

Parterre, 400 Mk.
Zu erfragen bei

Pr. DHietrich, gr. Ritterſtraße 17.

28 Wohnung im
Näheres daſelbſt im

Ein Logts iſt zu vermteten und I April
zu beziehen Hirtenſtrafze 5.

Eſne Wohnung, Stube große und kleine
Kammer, Küche und Zeobeör, an anſtändige
Leute zu vermieten Mälzerſtraßze 10.

Stube, Kawmer, Küche an ruhige Mieter
zu vermieten. 32 Taler.

Friedrichstrasse 11.
Eine Wohnung, T 2 Stuben, 2 Kammern

und Zubebör, zum 1. Avril beziehbar, zu ver
mieten. Gärtnerei Seohwarz Nordſtr. I.

Ein Logis zu vermieten
Vorwerk 12.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör an ruhige, anſtändige Leute zu vermieten

und 1. April zu beziehen. Steinſtraße 6.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20

Eine Wohnung zu vermteten
Kreuzſtrafze 2.

Freundliche Parterrewohnung, 3 Zimmer,
Kammer, Küche, ev. auch geteilt, an ruhige
Leute, per 1. April beziehbar, zu vermieten

Johannisſtraßze 12.
Kleine Wohnung zu vermieten. Zu erfr.

in der Exped. d. Bl.
Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher

innegehabte Wohnnng Weifßzenfelſerſtr. 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.
Näheres Markt Z31,. im Kontor.

In meinem Hauſe, Clobigkanerſtr. 21
iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und 1. Aprrl zu beziehen.

Bergnannm.
Wohnung für 35 Taler zu vermieten

Oberburgſtraßze 6.
Gutenbergſtrafze 4 iſt eine Wohnung

von Stube, Kammer und Küche zum 1. April
zu beziehen. Näheres bei

Koch. Clobigkauerſtraße II.
Eine größere Wohnung zu vermteten

Oelgrube 13.
Bismarckſtraßze I iſt eine Parterrewohnung

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, in der
2. Etage 1 Zimmer, Kammer, Küche und Zu
behör zum 1 April 1905 zu vermieten. Nähere
Auskunft bei Weiſe, daſelbſt, im Hofe part.

Eine Hofwohnung, I Tr Stube, Kammer
und Zubehör zu vermieten und 1. April zu
beziehen Steinſtraße 5.
Die erſte Etage

Weißſzenfelſerſtraßze 3 (am Gotthardtsteich)

ſt zu vermteten. Gustav Bungel.
Eine Wohnung, für einzelne Leute gut

paſſend, zu vermieten und I. April zu beziehen.
Zu erfragen gr. Sixtiſtraße 14, im Laden

Eine Wohnung in der Clobigkanerſtraßze

(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Wohnung Stube Kammer Küche und Zu
behör, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Amtshäuſer 6 a.

Eine Wohnnug, 1. Etage, 3 Zimmer, Küche
und Zubehör, wegzugshalber ſofort oder 1. April

zu vermieten Moltkeſtraßze 1.
Ein kleines Logts, Stube, Kammer, Küche,

an ruhige Leute zu vermieten
Saalftraßze 10.

Eine Wohnung von Sitube, Kammer und
Küche, Preis 40 Tlr., jetzt zu vermieten und
1. April 1905 zu beziehen. Zu erfr. Dom 6.

t z Oberaltenburg 25, 3Parterre-Logis, Zimmer und Zubehör, zu

vermieten, event. ſchon jetzt zu beziehen. Näh.
daſelvſt. 5

A. Biage.2 Stuben, 1 Kammer Küche und Zubeör
Mk. 200), zum 1. Januar oder 1. April zu

beziehen. B. Pursehe.
Grofze Sixtiſtrafze 9 iſt Stube, zwei

Kammern und Stall für 26 Taler zu vermieten

Steinſtraße 1
2. Etage, alles neu gemacht, zu vermieten
und ſofort oder 1. April zu beziehen.

Freundliche Wohnung zum I. April zu be

ziehen (Preis 44 Tir) Oelgrube 15.
Hofwohnung für 90 Mark ſofort zu ver

mieten Breiteſtraßze 10.
Parterre Wohnung,
Steinſtraſze 4 iſt 1. April zu beziehen.

Kleine Hofwohnung an einzelne Leute zu
vermieten und 1. April d. J zu beziehen

Brauhausſtraße 4.
Hofwohnung für 100 Mk. per 1. April zu

vermiteten gr. Ritterſtraßze 26

Möbſierto Mohnung
(2 Zimmer) ſofort geſucht. Gefl. Off. unter
T W an die Exped d Bl. erbeten.

Beabſichtige mein Neumarkt 26 belegenes

Grundſtück
preiswert zu verkaufen.

L. Keller mann.

3000 Mk.auf ſichere Hypothek auszuleihen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Erſtkl. Jypotheken
jeder Höhe, für Stadt und Landgrundſtücke
habe ich zu platzieren.

KIage. Wagnerſtraße 3.
I Paar Schellenbänder

ſind preiswert zu verkaufen.
Carl Hecken, Sattlermſtr.

Leichter Schellenſchlitten

zu verkaufen.
Carl Siebert. Oberbreiteſtr. 16.

Ein noch guterhaltener

Stuhlſchlitten
iſt zu verkaufen. Lindenkraßze 14. II.

1 guterhaltener Nachtſtuhl,
ſowie l kleiner Kanonenofen

billig zu verkaufen a. d Dompropſtei 2.

im Bandonion
(Harmonika) mit Noten und Schule,

cin Hängeapparat für Kinder,

ein Fetroleumofen
zu verkaufen. Anzufragen Karlſtraßze J.

Geräucherte Heringe,
friſch aus dem Rauch, a Stück 10 Pf., empfiehlt

W. Schumann.
Unteraltenburg 20.

Eine Wohnung iſt zu vermſeten und per
1. April zu beziehen. Näheres Sanud 3.

Eine kleine Wohnung an einzelne Leute zu
vermieten und I. April zu bez'ehen.

Clobigkanuerſtrafze 1.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Helgrube 5.



beſthewährte

Marken

billigſt bei

Faul
Exner.

viereſtarke Haſen
e Mark 3 00 ohne Klein, auch geteilt,

Ia. friſche Rehrücken Bd. Alk. 1,25
friſche Rehkeulen a 1,90
do. Rehblätter 0.65

Spießerrüchen e lSpießerkeule v n 9
do Wlatt g 0,60wilde Kaninchen,

feiſte Faſanhähne
und Fennen,

feinſte hieſige Seit und
Bratgänſe,

ruſſ. Gänſe a Pfd. 65 Pf.
Puter und Puthennen,

Perlhühner, Ponlarden,
Suppenhühner

Emil Woiß, Roßmarkt.

heller
verwendet gtots

Dr. Baokpulver
Vaniſſin-Zueker

Oetker's

rn c timbester Ersatz für

o M i gr.
Millionenfach bewuhrto BRozepte gratis

von den besten Geschuften.

Vruſt und Huſten

Caramellen
beſtes Linderungsmittel bei Huſten u. Heiferkeit

in G. Sirehlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Medizinal
Ungarwein,

chemiſch unterſucht und begutachtet von Herrn
Dr. C. Biſchoff, Berlin, empfiehlt in verſchie
denen Flaſchengrößen

G. Strehlow,
Gotthardtsſtraße 39

Ofen, Kochherde,
Gfenrohre,
guß. Keſſel,
Ton-Aufſütze

empfiehlt Ofenhaudlung

H. Müller jun,
Schmalellraße 10.

Schuh n. Slieſelwaren

empfiehlt billig

Otto Riedel, Markt 5.,

Bin unter Nr. 2647 an das ernſprechaetz angeſchloſſen,

F. Wlehr, Inh. Paui Wehr,
Särke Plauen und DeckengFabrit,

Halle a S, Leipzigerſtraße S gegründet 1855.

Transportable

in Eiſengeſtell, vorzügliche Heizer mit wenig Brenut
material, geringer Anſchaffungspreis, empfiehlt

Alfred Rischer, Oberburgſtraße 6.
Der Unterricht ſür
weibliche Handarbeit,
Kunststickerei, Brand-

malerei, Tiefbrand
beginnt am 17. Jaruat d. J.

mm Schiedt. Hilleſcheſtr 15.
Garantiert reine

Molkerei-
Kochbutter,

a Pfd. 1,15 Mk., empfiehſt

G. Strehnlow.
Gotthardtsſtrafze 39.

Junge franz. Enten,
junge Ferlhühner u. Pomtets,

junge Fasanen u. Puter,
Gänsepökelfleiseh. Gänsefett.

Katharinen-PHaumem,
ital. Prünellen, Aprikosen

wndl Apfelstitckemn,
Messima-Apfelsimen umd
Almeria-Weintranben

enpfent G. L. Zimmermann.

Dampfmolkerei
Mlederclohitcauu,

Täglich friſche

Süssrahm-
butter

per Stück 60 Pfg.
Fritz Schanze.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Der Phyſiker Herr G. Dähme aus

Dresden beabſichtigt am

G. un 7. anuar
im hieſigen Tivoli

Lxperimenkierabende
zu veranſtalten, denen ein guter Ruf voraugeht.

Den Mitgliedern des Beamtenvereins ſind,
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte, Preiser
mäßigungen zugeſtanden, ſtatt 2,50 Mk.
2,00 Mk. und ſtatt 1,50 Mk. 1.00 Mk.

Der Vorſtand.

Sonnabend den 7. Januar, abends 81/2 Uhr,

Monatsversammlung.
Reparaturen ſchnell und gut. Der Vorſtand.

J. Merſeburger
Bandonion- Klub

hält Sonntag den 8. Januac 1905 ſeinen
Obernenjahrs- Ball

von nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an
im „Augarten“ ab Der Vorſtand.
Merſeburger Landwehrverein

S ne diesurtal

D findet Sonntag
den 8 Jan. er.,
nach. 4 Uhr,
im „Tivoli“

ſtatt.
Das Direktorinm.

Vorſanuge Anzeige
e ne Oansimne

Sonnabend den 7. Jannar
Be einmaliger h

Humoriſt. Abend
der renommierten u. beliebten,
aus 10 erſiklaſſigen neuen
Künſtlern beſtehenden

Neumann-
Bliemehen-

e Sängev.Billets vorher a 50 Pf. bei Herrn
Kaufmann Sohurig, im Zigarren Ge

I ſchäft des Herrn 4Itendortf.
Für Vereine Vorzugspreiſe.
Vollſtändig neues,

reichhaltiges, komiſches
Familien Vrogramm.

Wo
Sonntag den 8. Januar 1905
Mülitär-Konzert,

ausgeführt von
Trompeterkorps des Thür. Huſaren

Regiments Nr. 2.
Dirigent: Stabstrompeter I. Peim.

Anfang “/28 Uhr. Entree 40 Pf.
Nach dem Konzert

De Ball.
G. Lamge.

Koſſer- WilhelmsHalle.

Welt Panorama.
Anf vielſe tigen Wunſch:

Bayeriſche Königsſchlöſſer.
HerrenchiemſeeNeuſchwanſtein.

Nächſte Woche Jrland.

Irene.
Sonnabend den 7. Januar er.

W Singſtunde.
Der Vorſtand.

S 73W vol.
Freitag den 6. und

Sonnabend den 7. Jannar,
abends 8 Uhr,

zwei große populäre

ExperimentalAbende

G. Dähme.
1) Das Weſen der Radioaktivität und die

„körperltche“ Natur der Elektrizität.
2) Photographie in natürl. Farben und die

Wellen und Farbenlehre des Lichtes Auf
bau von Dreifarbenbildern c.

Beide Abende: Num. Pl. 2,50, Saal
1,50, Schüler 1 Mk.

Ein Abend. Num. Platz 1,50, Saal 1,00
Schüler 0,70 Mk.

Karten bei Herrn Frahnert, kl. Ritter
ſtraße 18, wo ein Plan ausliegt, und an der
Kaſſe. Unterzeichner erhalten Karten zugeſtellt
falls ſie dieſelben nicht bis 3. Jan. einſchließliabgeholt haben J wenn
Sachse s Restaurant

m Morgene Schlachtefeſt.
8 Uhr Wellfleiſch.

J e Heute
F. Dahm.

ld's Restauration.
euteS Schlachtefeſt.

S de huſſhl Bufe fr
Carl Steger,

Blumenthalſtroße 1.

Anändige Frauen und Müdchen
können billig zu mittag eſſen; auch kann da
ſelbſt ein Mädchen, welches die hieſige Schule
beſuchen ſoll, oder ein Fräulein in volle Penſton
genammen werden. Wo? ſagt die Exp d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Sehmidt, Schmiedemeiſter,
Merſeburg, Nenmarkt 25.

1 Dreſcher-
u. 1 Knechtefamilie
ſucht bei gutem Lohn und freker Wohnung.

Die Rittergutsverwaltung Bedra

Aufwartung
Markt 29.

Aufwartung.
Junges kräftiges Mäbchen wird fär den

ganzen Tag geſucht. Zu melden
Gotthardtsſtrafze 39 2. Et.

MWiüm älreres Mädehen
u. ein Kindermäcddehen
ſucht zum 15. Februar

Frau Dr. Karow, Markt 11.
3 wegen Erkrankung d. fetStubenmädchen nach Halle, Haus und

Kindermädchen, ſowie Knechte und Mädchen
aufs Land, mehreie Köchinnen bei hohen
Lohn ſofort oder ſpäter geſucht.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Ein Kahn aufgefangen.
F. Bamberg, Schkopan

Eine Kerrenuhr
gefunden. Abzuholen Breiteſtraßze I1,

geſucht

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Deutſch Südweſtafrika

Oberſt Leutwein iſt zur Berichterſtattung in
Berlin eingetroffen.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet Am Typhus
ſind geſtorben Reiter Heinrich Müller, geboren
am 23. Februar 1880 zu Heven, früher im Jnfant
Regiment Nr. 24, am 31. Dez. 1904 im Lazarett
zu Otjimbinde Reiter Paul Ahrendt, geboren am
19. Sept. 1880 zu Anklam, früher im Grenadier
Regiment Nr. 2, am 29. Dez. 1904 im Lazarett zu
Epukiro; Reiter Kaſpar Hubert, geboren am
30. Januar 1885 in Hofheim, früher im königlich
bayriſchen 11. Feldartillerie- Regiment, am 1. Januar
1902 im Lazarett zu Otjimbinde. Am Typhus und
an der Ruhr geſtorben Sergeant Eduard Schröter,
geboren am 1. März 1873 in Magdeburg, früher
im Feldartillerie- Regiment Nr. 15, am 1. Januar 1905
im Lazarett von Waterberg.

Aus dem HereroFeldzug ſchreibt unter dem
10. November aus Swakopmund ein ſpäter gefallener
Offizier Kurt Hildebrand nach der „Tägl. Rundſch.“:
„Seinen kriegeriſchen Mut kann man hier an unbot
mäßigen Landwehrleuten zeigen, die es für ihre Pflicht
halten, ſtets betrunken zu ſein und ſich gegen Schwarze

Forſch zu tun; geſtern befreiten wir einen Hottentotten
aus den Klauen einer ſolchen Beſtie, der ſich als
Gefangenentransporteur auswies, aber trotzdem arretiert
wurde. Die Maſſen von Vorräten, welche hier lagern,
werden zum Teil der Raub Unehrlicher, was leider
die Kriegsgerichte beweiſen.“ In einem Briefe vom
7. Oktober heißt es: „Die größten Hallunken ſind
die „Kriegefreiwilligen der Abſchaum des Ge
ſindels der Kolonie; vier habe ich in die Mache be
kommen und zwei am erſten Tage ins Loch geſteckt,
weil ſie beſoffen zum Dienſt kamen und frech wurden.
Am 25. Oktober ſchreibt Hildebrand: Der Hottentott
iſt ein geborener Soldat, Reiter und Jäger in Perfektion.
Die Weißen ſind hier faſt alle verbittert, die Ein
geborenen frech; das Experiment mit berittener
Jnfanterie iſt gründlich mißglückt, hier gehört im
Schießen ausgeübte Kavallerie her. Es kann einem
ſchlecht werden wenn man einen ſteifen Infanterie
Sergeanten auf einem ungerittenen Pferde bis an
die Zähne bewaffnet einherreiten ſteht, und dahinter
kommt ein gefällig ſttzender Schwarzer an. Exrſterer
iſt die Verkörperung der bewaffneten Hilfloſtgkeit.
Das ſolle Voiwurf ſein; es iſt nicht zu ver
langen, daß ein Mann, der bisher nie auf einem
Pferde geſeſſen hat während das Pferb ſeinerſeits
noch nie einen Reiter trug erſtens mit ihm hin
kommt, wo er will, zweitens es zu behandeln verſteht,
drittens es nicht zu ſchanden drückt. Auch leidet das
Anſehen der deutſchen Soldaten dadurch ungeheuer.“
Jn einem Briefe vom 14. November ſagt Hildebrand:
„Sollte Leutwein abgehen, ſo wird ſicherlich das
ganze Land aufſtändiſch; denn ein Teil der Hotten
tottenſtamme iſt bisher noch, wahrſcheinlich ihm zu
liebe, treu geblieben.“

Zur Entſtehungsgeſchichte des Hotten
totten Aufſtandes berichtet Miſſionar Spell
mayer, ein Mitglied der Barmer Miſſton, aus Gr.
Namaland „Der Befehl des Kapitäns Hendrik
Witboi lautet: „Alle weißen Männer, auch die
Miſſtonare, ſollen getötet werden.“ Jeder ein
geborene Diener bei weißen Bewohnern hatte den
direkten Befehl, ſeinen Herrn niederzuſchießen. Auch
in Gibeon ſollte es genau ſo gemacht werden, doch
iſt es mir gelungen, dieſen Plan zu vereiteln. Wie
lange der Aufſtand von den Witboi ſchon vorbereitet
war, läßt ſich noch nicht ſagen. Den letzten Anſtoß
haben jedenfalls die für uns ungünſtigen Berichte der
16 Witboiſoldaten, die im September dem Wltboi
Kommando (aus dem Hererofeldzug) entlaufen ſind,
gegeben. Jch möchte übrigens annehmen, daß ein
gewiſſer Stuurmann (ſprich Stürmann), der ſich viel
beim Kapitän Hendrik aufhielt, die Haupturſche des
WitboiAufſtandes iſt, und ich glaube beſtimmt, daß
dieſer Stuurmann ein Abgeſandter der ſogenannten
äthiopiſchen Bewegung in Transvral und im Oranje
freiſtaat iſt. Seit wann Stuurmann mit dem
Kapitän Hendrik in Verbindung geſtanden hat, weiß
ich nicht, doch iſt es wohl ſicher, daß, als im
April alle Kapitäne in Gibeon ver
ſammelt waren, zu gleicher Zeit Stuurmann er
ſchien. Dieſer Stuurmann hat offenbar einen großen
Einfluß auf unſere Leute gehabt und es verſtanden,
ſie uns zu entftemden. Selbſt mein ſonſt ſo
treuer (1) Lehrer Klein Hendrik, der Sohn des
Häuptlings, hat mich längere Zeit getäuſcht; er hat
alles gewußt und mir nichts geſagt.“ Dienstag den
4. Oktober, teilte mir der Lehrer KleinHendrik mit,
daß ein berittener Witboi den ausdrücklichen Befehl
zum Aufſtand für Gibeon vom Kapitän Hendrik
Witboi gebracht habe. Als ich weiter in ihn drang,
ſagte er mic, morgen würde Gibeon angefallen. Jch
brachte dieſe Nachricht alsbald auf die Militärſtation,
die keine Kriegserklärung vom Kapitän erhalten hatte.
Alle Weißen flüchteten nun auf die Feſte; bis nachts

1 Uhr wurden Schanzen gebaut und das nötigſte für
einen Ueberfall vorbereitet. Aber die Hottentotten
hatten ſich den Ueberfall ganz anders gedacht, ſie
wollten in der Nacht alle Weißen im Schlaf über
fallen. Jeder Hausjunge hatte Befehl, ſeinen Herrn
niederzuſchießen, wie es bereits draußen auf den
Farmen geſchehen war. Jch hatte viel Mühe, die
beiden Klein Hendrik und Andrege Jochem bei mir zu
halten. Auch Petrina, unſer Mädchen, die Tochter
Hendriks, verſprach unter Tränen, bei meiner Frau
zu bleiben. KleinHendrik kannte ich nicht wieder,
er erſchien mir geradezu unheimlich. Die Nacht
durchlebten wir in der äußerſten Spannung.

Provinz und Umgegend
Apolda, 3. Jan. Eine wilde Jagd ent

ſtand zwiſchen einem Schutzmann und einem Fremden,

der eine Schwindelei verſucht hatte. Der Un
bekannte gab ſich dem Direktor der Vereinsbrauerei
gegenüber für einen Wirt aus Köſen aus, der eine
große Bierbeſtellung in fortlaufender Lieferung machte.
Obgleich er urſprünglich ſehr großartig tat, brachte
er es im weiteren Laufe der Unterhaltung fertig, um
ein Darlehen von 20 Mk. zu bitten. Als er merkte,
daß man ſich nach ſeinen Verhältniſſen telephoniſch
erkundigte, nahm er Reißaus, wurde aber ergriffen.
Es iſt ein einfacher Handarbeiter aus Lutzen,
Richter mit Namen, der ſich durch noble Kleidung
das nötige Anſehen gegeben hatte.

t Hohenmölſen, 3. Jan. Vom letzten Sturm
iſt die in Wahlitzer Flur bei Fabrik Köpſen in Bau
begriffene Briketifabrik der Wreſchen Weißenfelſer
Braunkohlen Aktien Geſellſchaft deren Umfaſſungs
mauern bis zu 14 Meter Höhe gefördert waren, mit
ſamt dem Gerüſt zum Ein ſturz gebracht worden und
bildet jetzt einen großen Trümmerhaufen.

t Magdeburg, 3. Jan. Das vorgeſtrige ver
heerende Sturmwetter hat in ver Provinz Sachſen
nach bis heute vorliegenden Meldungen über
3 Millionen Mark Schaden verurſacht. Von der
Zerſtörung wurden meiſtens die Forſt und Verkehrs
anlagen des Harzes betroffen. Vor dem Reſtaurant
„Buckauer Bierhalle“ entſtand in der Neujahrsnacht
eine wüſte Schlägerei. Die Polizei zog blank.
Der Arbeiter Werner wurde ſchwer verletzt zur Wache
gebracht, wo er ſtarb.

Torgau 3. Jan. Die Familie des Klempner
meiſters Robert Bräunlich wäre am Neujahrsmorgen
beinahe einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen.
Unmittelbar am Hauſe war in der Nacht ein Bruch
des Gasrohrs eingetreten, und das entſtrömende Gas
war alsbald in ſämtliche Räume des Hauſes ein
gedrungen. Frau Bräunlich hatte frühmorgens den
penetranten Gasgeruch gerade noch rechtzeitig genug
wahrgenommen, um das Schlimmſte zu verhüten.
Vier Kinder der Familie mußten ſchleunigſt aus den
Betten gebracht werden und konnten ſich kaum auf
den Beinen halten. Der raſch hinzugezogene Arzt
vermochte den ſchädlichen Wirkungen des Gaſes glück
licherweiſe mit Erfolg zu ſteuern. Hätte die Frau
nicht rechtzeitig ihre Wahrnehmung gemacht, ſo wäre
die ganze Familie elend umgekommen und die Tragödie

von Oſtern, wo eine betagte Frau früh ebenfalls
infolge von Leuchtgasvergiftung tot im Bette ge
funden wurde, hätte ſich in noch viel entfetzlicher
Weiſe wiederholt.

t Zwickau, 3. Jan. Der Weber Chriſtian
Klotz aus Giegengrün, der ſeiner Ehefrau den Hals
durchſchnitt und ſie tötete, iſt jetzt als unheilbar
geiſteskrank in die Landesirrenanſtalt Colditz ein
geliefert worden. Ein Polizeihund, der geſtern
abend einen Schutzmann in einem äußeren Stadtteil
begleitete, ſtöberte im Straßengraben einen 65 Jahre
alten Strumpfwirker aus Langenchursdorf auf, welcher
hilflos dalag und ſicher erfroren wäre, wenn ihn der

Der Mann mußte ſofortHund nicht entdeckt hätte
ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden.

t Falkenſtein, 3. Jan. Geſtern nachmittag
wurde der Stickmaſchinenbeſitzer Franz Adolf Seifert
aus Dorfſtadt in einem Walde auf der Dorfftädter
Flur erſchoſſen aufgefunden. S., der ſeit Sonn
abend abend vermißt wurde, war Kaſſierer einer
Sparkaſſe und follte zum Silveſter die etwa 3700 Mk.
betragenden Spargelder an die Mitglieder auszahlen.
S. hat die Gelder vermutlich unterſchlagen. Bei ihm
wurden noch 17 Mk. vorgefunden.

t Gera, 31. Dez. Einen leichtſinnigen
Streich beging ein gut bezahlter Kaſſenbeamter
einer hieſtgen Behörde dadurch, daß er, um einem
Kollegen aus finanziellen Schwierigkeiten zu helfen,
eine Summe aus der ihm anvertrauten Kaſſe nahm.
Bevor er die Summe wieder erſetzt hatte, erfolgte eine
Kaſſenreviſton und der Kaſſendefekt wurde ermittelt.
Der leichtſinnige Beamte büßt nun ſeine Stellung
ein Und wird ſich noch dazu vor dem Strafrichter
verantworten müſſen, trotzdem die fragliche Summe
erſetzt iſt.

t Koburg, 1. Jan. Wie die „Kob. Ztg'“ von
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glaubwürdiger Seite vernimmt, hat die Herzogen
Alexandrine der Stadt Koburg zu Wohltätigkeits
zwecken etwa eine halbe Million vermacht,
darunter 120000 Mk. zur Errichtung eines Volks
bades. Die Alexandrinenſchule erhielt 50 000 Mk.
Die geſamte Dienerſchaft wurde von der Fürſtin
letztwillig ſehr reichlich bedacht

t Jübar (Kr. Salzwedel), 3. Jan. Neulich
waren auf einer Jagd im gräfl. v. d. Schulenburg
ſchen Forſtrevier Wismar zwei ſtarke Schaufler
erlegt worden, die ſpäter auf einen Wagen geladen
werden ſollten. Als vieſer kam, bemerkte man, daß
Diebe den beiden Tieren die Köpfe abgeſchnitten
und dieſe mitgenommen hatten. Die Polizei fahndet
eifrig auf die Täter.

t Colditz (bei Leipzig), 2. Jan. Dem Karken
Sturme iſt die Zierde unſeres Tiergartens, eine alte
Eiche von über 11 Meter Umfaäng, der „Dreibock“
genannt, zum Opfer gefallen. Der Baum war mehrere
Jahrhunderte alt.

Treuen, 3. Jan. Jm Schneeſturme um
gekommen iſt in der Nacht zum Montag ein hier
wohnhafter 42 jähriger Weber, welcher ſich nach
Netzſchkau auf ſeinen Arbeitsplatz begeben wollte, aber
in Pfaffengrüner Flur ermattet liegen geblieben und
erſtarrt iſt.

t Leipzig, 3. Jan. Beim Bau des Keſſelhauſes
für das in der Nähe der Meneédorſer Straße in
LConnewitz zu errichtende Elektrizitätswerk der Königi.
Sächſ. Staatsbahnen ereignete ſich geſtern nachmittag
gegen 2 Uhr ein folgenſchwerer Unglücksfall.
Arbeiter ſtanden dort in der Höhe von 8 Metern auf
einem Gerüſt und waren mit dem Vernieten von
Eiſenteilen zu der Dachkonſtruktion beſchäftigt. Plötz-
lich brachen zwei Streckhölzer an dem Geruſt. Das
letztere ſtürzte zuſammen und riß die Arbeiter mit in
die Tiefe. Nur mit vieler Mühe gelang es, die Ab
geſtürzten aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.
Die Männer trugen, ſoweit ſich dies bis jetzt feſtſtellen
ließ, Armbrüche und Kontuſtonen davon. Man
brachte die Leute nach dem Stadtkrankenhauſe. Nur
der Schloſſer Keller hat innere Verletzungen erlitten,
und zwar am Darm. Eine Lebensgefahr beſteht bei
keinem der Patienten.

t Leipzig, 4. Jan. Heute mittag wurde im
Flutkanal zwiſchen der Sachſenbrücke und dem Ketten
ſteg ein weiblicher Leichnam gefunden. Es wird
vermutet, daß die Tote mit einer ſeit dem 31. Dez.
aus Lützen vermißten Steueraufſehersfrau identiſch
iſt, deren Kleidungsſtücke am 1. Januar in der Nähe
des Kettenſteges gefunden und von den Angehörigen
der Vermißten rekognosziert wurden. Ueberdies hatte
die Frau in einem hinterlaſſenen Briefe die Abſicht
ausgeſprochen, ſich das Leben zu nehmen.

t Zwickau, 2. Jan. Auf dem hieſigen Bahnhof
iſt geſtern früh gegen 5 Uhr der 42 Jahre alte
Wagennachſeher Werner ſchwerverletzt aufge
funden worden. Der Bedauernswerte, dem das rechte
Knie, ſowie die Vorderarme uüberfahren worden waren,
wurde in das hieſtge Kreiskrankenftift übergeführt, wo
er alsbald verſchied.

Lokalnachrtchten.
Merſeburg, den 6. Januar 1905.

G. Heute iſt Epiphanig, das Feſt der Er
ſcheinung Chriſti (vgl. Tit. 2, 11. 3, 4). Es ſtammt
aus der vrientaliſchen Kirche und war urſprünglich
die Feier der Taufe Chriſti, durch welche ſeine Herr
lichkeit offenbärt, erſchienen ſei. Da man in dem
Herabkommen des heiligen Geiſtes auf Jeſum bei
ſeiner Tauſe ſeine eigentliche Geburt zum Sohne
Gottes ſah, ſo feierte den 6 Januar glei i
als ſeinen Geburtstag. Als
dieſer letztere Tag auf den 25. Dezet g
wurde, wurde die Bedeutung des 6. Januar eine
etwas andere. Man bezog es auf Chriſti Offen
barung an die Heiden, als deren Vertreter die Weiſen
aus dem Morgenlande galten, die man irrtümlich für
Könige hielt. Daher der Name: Feſt der heiligen
drei Könige. Daher ſtammt die Sitte, daß an dieſem
Tage in Rom in den verſchiedenſten Sprachen ge
predigt wird, um ſo darzuſteller, daß Chriſtus allen
Heiden gebffenbart ſei. Die Sage kennt auch die
Namen Her Weiſen (Kaspar chior Und
Balthaſar) und ihre Grabſtätte in der Köln.
Jm Kölner Dom wurden auch ihre Gebeine gezeigt,
doch ſind dieſelben, wenn wir nicht irren, in neueſter
Zeit nach Mailand gebracht worden, da ſie doch
nicht gut gleichzeitig an zwei verſchiedenen Orten be
graben liegen können. géfeſt iſt durch
mancherlei Gebtäuche ausge z. B. durch vie
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Hofe ſich daran beteiligt, ſowie durch verſchiedenartige
Volksſttten (Sternſänger, Bohnenköntg), die ſtch auch
in unſerer Gegend noch finden.

Ferienordnung der höheren Schulen.
Das Provinzial Schulkollegium zu Magdeburg hat



in anbetracht des diesjährigen ſpäten Oſtertermins
für das Jahr 1905 eine neue, von der bieherigen
abweichende Ferienordnung erlaſſen. Darnach ſollen
vie Ofterferien diesmal auf drei Wochen verlängert,
vie Herbſtferien aber auf acht Tage verkürzt werden.
Den Schülern, welche die höheren Lehranſtalten zum
1. April verlaſſen wollen, iſt dies zu ermöglichen und
vie event. Verſetzung rechtzeitig bekannt zu geben.
Die Oſterferien dauern vom Mittwoch den 5. April,
bis Donnerstag, den 27.; die Pfingſtferien von
Freitag, den 9. Juni, bis Donnerstag, den 15.; die
Sommerferien von Sonnabend, den 8. Juli, bis
Dienstag, den 8. Auguſt; vie Herbſtferien vom
30. September bis Dienstag, den 10. Oktober, und
die Weihnachtsferien von Sonnabend, den 23. De
zember, bis Dienstag, den 9. Januar 1906.

In der hitſtgen Stadtge meinde wurden im
Jahre 1904 getauft 230 Kinder, getraut 63
Paare, beerdigt 204 Perſonen; konfirmiert
wurden 99 Knaben und 94 Mädchen zum Abendmahl
gingen 1251 Perſonen. Jm Jahre 1804 wurden
in derſelben Gemeinde getauft 140 Kinder, ge
traut 71 Paare, beerdigt 148 Perſonen zum
Abendmahl gingen 2862 Perſonen.

Fleiſchbeſchau. Jm Monat Dezember
mußten 1 Rind und 1 Schaf der Abdeckerei über
geben werden. Auf der Freibank wurden 4 Rinder,
5 Schweine, 3 Käiber, 1 Schaf und 1 Ziege teils
gekocht, teils roh verkauft. Die Zahl ver bean
ſtandeten Organe betrug 184.

Das hieſige Vergnügungsetabliſſement
„Reichskrone“ hat in dieſen Tagen ſchon wieder
ſeinen Beſitzer gewechſelt. Es iſt vom Herrn Bau
meiſter Paul Querfurth für 89 000 Mk. an vie
Aktiengeſellſchaft „Bürgerliches Brauhaus“ hier ver
kauft worden.

Seit Mittwoch abend iſt Tauwetter einge
treten, das allem Eis und Schnee ein Ende zu
machen droht. Da ſich die Temperatur jedoch nur
wenige Grad über den Nullpunkt erhoben hat, ſo
dürfte ein kleiner Rückſchlag nicht ausgeſchloſſen ſein.

Jn der Gotthardtsſtraße ſtieß geſtern vormittag
ein führerloſer Einſpänner, deſſen Pferd durchgegangen
war, mit einem dort haltenden Torfwagen zuſammen
und verurſachte auf dieſe Weiſe eine Verkehreſtörung,
da einige Zeit kein Geſchirr an der Unfallſtelle vor
beifahren konnte. Mehreren Roſſelenkern gelang es
ſchließlich den Weg wieder frei zu machen.

Jn einer hieſtgen Maſchinenfabrik kam am
Mittwoch vormittag der Maurer F. durch Abgleiten
ver Leiter zum Sturz und erlitt hierbei eine Kopfver
letzung. Geſtern nachmittag glitt in der Friedrichſtraße
eine Frau in mittleren Jahren auf dem naſſen Schnee
aus, kam ebenfalls zum Sturz und trug eine
anſcheinend erhebliche Beinverletzung davon. Beide
Verunglückte mußten ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen.

Wetterwarte.
Vorausfſichtliches Wetter am 6. Jan. Windiges,

mildes, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit
Niederſchlägen. Später etwas kälter. 7. Jan.
Etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter
mit etwas Niederſchlägen.

Ans vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Es war eine wilde Zeit, die vor 700 Jahren, in deutſchen

Landen. Zwei deutſche Kaiſer, die betde Anſpruch auf
die Krone machten, bekriegten einander, Philipp von Schwaben
aus dem Hauſe der Hohenſtaufen und Otto IV., Sohn
Heinrichs des Löwen. Beide fanden Anhänger und unter den
heißen Kämpfen hatte wie immer das arme Volk ſchwer zu
leiden. Philipp hatte nicht nur das größere Recht zur Seite,
er war auch der beſſere der beiden ſein milder und freund
licher Sinn paarte ſich mit Tapferkeit, Klugheit und Liebe
zu Kunſt und Wiſſenſchaft. Lange wogte der Bürgerkrieg
hin und her, bis ſich der Sieg auf Philipps Seite neigte,
als dieſer von mehreren maßgeblichen geiſtlichen Fürſten
anerkannt wurde. So kam es, daß Phillpp am 5.
Januar 1205 zum zweiten Male in Aachen durch den
Erzbiſchof Adolf von Köln gekrönt wurde. Es war dies
einerſeits ein Klugheitsakt, des Kaiſers, um ſeine Allein
herrſchaft auch äußerlich zu markiren und andererſeits eine
Verbeugung vor der weltlichen Macht der Kirche, die denn
auch ihre guten Früchte trug. Heute ruhen die Dynaſtien
nicht mehr auf dem Willen der Geiſtlichkeit und es gibt keine
Kämpfe mehr um die Herrſchaft, um den Thron, wenigſtens
nicht unter Abhängigkeit von der Anerkennung der Kirche.

Vermiſchtes.
S GSchiffsunglüſck) Der Dampfer „Helſingfors“,

einer Aktiengeſellſchaft in Helſingfors gehörend, ſtrandete in
der Nacht zum Sonntag in Scheven bei Hangö und ſank in
der nächſten Nacht. Der Bergungsdampfer „Protektor“, der
zur Hilfeleiſtung eingeiroffen war, ſtieß in der Nähe der Un
glücksſtelle auf Grund und iſt jetzt voll Waſſer. Der erſte
Steuermann und der Zimmermann vom Dampfer Helſing
fors“ ſowie drei Mann der Beſatzung des Protektor“ und
ein Lotſe aus Hangö ſind ertrunken

(Schnee im Süden.) Seit Dienstag früh ſchneit es
in Neapel ſo arg, daß der Tramwayverkehr große Störungen
erlitt. Seit 1890 hat Neapel keinen Schnee mehr gehabt
Auf dem Domplatz führte die Jugend große Schneeballgefechte

aus. Jn Algerten herrſcht gleichfalls ſeit wei Tagen
Schneefall, ein Ereignis, das ſeit dreißig Jahren nicht mehr
zu verzeichnen war. Jn der Stadt Algier verzeichnet das
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Thermometer drei Grad Kälte. Auch

mit Schnee bedeckt.
(Die Kälte) hat auch eine Anzahl von Menſchen

opfern gefordert. So kommt eine unheimliche Totenliſte
aus Breslau: Jn Zebracz bei Pleß gerieten zwei Gruben
arbeiter auf dem Nachhauſewege in einen angeſchwollenen
Bach und fanden darin den Tod durch Erfrieren. Jn
Mittelpeilau iſt der Nachtwächter Rauer, in Ttefhartmanns
dorf der Schuhmacher Sonntag, in Striegau der Maurer
Häusler, in Groß Petersdorf der Bauerauszügler Rothe, in
Tarnowitz ein Btierkutſcher und in Roßberg eine Frau er
froren. Ferner wurde in Bunzlau der Arbeiter Schulz, in
Karf der Arbeiter Szepannek und auf der Tarnowitzer
Chauſſee ein unbekannter Mann erfroren aufgefunden

(Mord und Selbſtmord.) Jn Biberſtein bei
Arau kötete der 29 jährige Konditor Dürſt aus Stuttgart
ſeine Geliebte, die 21 jährige Frida Heuptit aus Biberſtein
und erſchoß ſich darauf ſelbſt. Die beiden waren in Ge
ſchäften in Zürich tätig und beſuchten zu Neujahr die Eltern
des Mädchens, die ihre Einwilligung zur Heirat verweigerten.

(Rooſevelts Händedruck zu Neujahr.) Der
Neujahrsempfang im Weißen Hauſe zu Waſhington brachte die
Rekordziffer von 7718 Beſuchern, die ſämtlich Rooſevelts
Händedruck empfiugen. Die Sicherheit des Präſidenten
garantferte ein Polizeikordon, der alle Ankömmlinge einzeln
muſterte und keine Handſchuhe, Muffen oder ſonſtige Hüllen
geſtattete.

(Auf Grund geraten.) Der Frachtdampfer Bis
gavia“ der HamburgAmerikg Linie geriet, von Oſtaſien
kommend, in der Nacht während eines Nebels auf dem großen
Vogelſapde auf Grund; bis Mittwoch abend war es nicht
gelüngen, den Dampfer abzuſchleppen.

(Jnfolge Kohlenoxydgasvergiftung) durch
einen mangelhaften Ofen wurden in Hamburg ein Arbeiter
ehepaar und zwei kleine Knaben bewußtlos aufgefunden. Ein
Kind iſt bereits geſtorben.

(Freche Räuber.) Jn Tarnowitz drangen 3 vermummte
Männer nachts in das Schlafgemach des Ehepaares Koplowitz
und ſchlugen mit ſtumpfen Gegenſtänden auf beide Leute ein.
Jn der Todesaugſt gab der Ehemann Koplowitz den Kaſſen
ſchlüſſel heraus, worauf ſich die Räuber mit 17,000 Mark
entfernten. Ein der Tat Verdächtigter wurde verhaftet.

Ueber eine Familientragödie) wird ausZü rich berichtet: Jn der Streuliſtraße 5 hat Mittwoch
morgen ein Vater, namens Tſchudt, ſeine ganze Familie
Mutter und drei Kinder, und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Die
Motive der Tat liegen in Geldſorgen.

(Die Opfer wilder Tiere in Jndien.) Wir
leſen im „Prometheus“: Nach der von der engliſchen Re
gierung herausgegebenen Statiſtik betrug die Anzahl der
Menſchen, die den Biſſen der Raubtiere oder Giftſchlangen
erlegen ſind, im Jahre 1903 in Jndien allein nicht weniger
als 25460. Ja einzelnen vertetlen ſich die betreffenden
Unglücksfälle folgendermaßen. Es wurden getötet 23 164
Perſonen durch Giftſchlangen (Cobra u. a. m. I46 Perſonen
durch Bären, Leoparden und Panther. An Vieh beltef ſich
der Verluſt auf folgende Poſten. Es wurden erlegt: 4000
Stück durch Schlangen und Krokodile, 32211 Stück durch
Leoparden und Panther, 30555 Stück durch Tiger, 4 719
Stück durch Wölfe, 2387 Stück durch Hyänen, 4000 Stück
durch Bären. Jnsgeſamt gingen alſo 83 872 Stück Vieh ver
loren. Dieſen Verluſten gegenüber erſcheinen die Erfolge, die
etwa 38000 Jäger zuſammen aufzuweiſen hatten, nicht allzu
beträchtlich. Es wurden erlegt: 1331 Stück Tiger, 4413
Stück Leoparden, 1850 Stück Bären, 2373 Stück Wölfe,
706 Stück Hyänen, 4 300 Stück verſchiedene Jagdtiere. Es
ergibt dies insgeſamt 14 973 Jagdopfer, wobei freilich die
Schlangen nicht mitgerechnet ſind.

Schmuggler im Automobil.) Franzöſiſche
Grenzbeamte lauterten an einem der letzten Abende in der
Nähe der belgiſchen Grenze einem Kraftwagen mit zwei Jn
ſaſſen auf, der ſich durch ſeine Kreuz und Querfahrten ver
dächtig gemacht hatte. Als das Gefährt ſich auf der Land
ſtraße zeigte, forderten die Beamten es ſchon von weitem zum
Halten auf. Der Führer gab ſcheinbar der Aufforderung
nach, ſuchte dann aber die Grenzwächter zu überrennen. Sie
ſprangen jedoch zur Seite, und einer von ihnen hatte die
Geiſtesgegenwart, ſeinen Nachtſack vor das Gefährt zu werfen,
deſſen Hinterräder dadurch gebremmſt wurden. Die beiden Jn
ſaſſen flohen querfeldein und ließen den Wagen im Stich.
Es iſt, wie die „Köln. Ztg mitteilt, ein fünfzehnpferdiges
ſechsſitziges Automobil von 20000 Franken Wert und enthielt
für 2 500 Franken geſchmuggelten belgiſchen Tabak.

(Die Hamburger Polizei verhaftete) den
35 jährigen Konditor Lächel aus Berlin wegen der von ihm
verübten Erpreſſungen an dem Landgerichtsdirektor Haſſe aus
Breslau. Lächel hatte an der linken Hand eine von einem
Schrotſchuß herrührende Wunde. Der Berliner Kriminal
kommiſſar v. Treskow hat Lächel bereits vernommen. Lächel
iſt geſtändig.

(Auch in Frankreich Herrſcht ungewöhnliche
Kälte.) Es wird darüber aus Paris, 3. Januar, gemeldet
Aus allen Teilen der Provinzen laufen Meldungen ein über
große Kälte. Jn Paris ſind geſtern drei Perſonen erfroren
In verſchiedenen Gebieten des Südens iſt die Temperatur
auf 25 Grad Kälte herabgeſunken. Jn Algerien herrſcht ſeit
zwei Tagen Schneefall, ein Ereignis, welches ſeit 30 Jahren
nicht mehr zu verzeichnen war. Jn der Stadt Algier ver
zeichnet das Thermometer 3 Grad Kälte. Auch in Blida
und Tuneſien herrſcht Schneefall; das ganze Atlasgebirge iſt
mit Schnee bedeckt.

(Der alte Kamelienbaum im Pillnitzer
Schloß der allſommerlich von vielen Touriſten beſucht
wird, iſt durch einen Brand des hölzernen Winterſchutzhauſes
faſt völlig vernichtet worden. Die im Jahre 1730 ange
pflanzte Kamelie hatte Kurfürſt Friedrich Auguſt II. vom
damaligen Zaren geſchenkt erhalten ſie war in mehr als
anderthalb Jahrhunderten zu einem ſtattlichen Baum von
bald acht Metern herangewachſen. Die Krone hatte einen
Umfang von 27 Meter. Tauſende der herrlichſten roſa Blüten
trieb der Baum im Frühjahr er war der älteſte und ſchönſte
im Freien wachſende Kameltenbaum des Kontinents. Der
Zar hatte die Kamelie aus Japan holen laſſen. Jn dem
hölzernen Schutzhauſe, das während des Wiuters den be
rühmten Kamelienbaum im Schloßpark umgibt, war infolge
einer ſchadhaften Stelle in der Feuerungsanlage ein Brand
ausgebrochen. Die Schloßfeuerwehr und die Wehr von Pillnitz
waren zwar ſofort zur Stelle, aber leider hat der weltberühmte
Kamelienbaum durch das Feuer ſo empfindlichen Schaden er
littten, daß er nicht mehr zu halten ſein dürfte.

(4 Millionen Marh) hat Lord Mount Stephen
in London zum Zwecke der Unterſtützung öffentlicher wohl
tätiger Krankenhäuſer geſtiftet. Der 76 jährige Lord, der weder

in Blida und
Tunrſien herrſcht Schneefall; das ganze Atlasgebirge iſt

direkte Nachkommen noch Verwandte hat, hat dieſe Gabe ein
fach durch einen Scheck in einem gewöhnlichen nicht einge
ſchriebenen Brieſe dem Komitee zugeſchickt, daß ſich zur Sammlung

wohltätiger Beiträge in London gebildet hat.
(AutomobilZitat.) Wenn wir auseinander gehen,

Wie fraglich iſt das Wiederſehen

ccccch---—
Gerichtsverhandlungen.

Der 270 des alten preußiſchen Strafgeſetzbuche s, der das Abhalten von Bieten bei
Verſteigerung en mit Strafe bedroht, iſt auch jetzt noch
in Kraft. Wegen Verſtoßes gegen dieſe Strafbeſtimmung
hatte ſich aut Mittwoch der Hauseigentümer Albert Jäcker
vor der 4. Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu
verantworten. Er hatte, um bei einer Zwangsverſteigerung
eines Hauſes ſein Geld, welches er an dieſem zu ſtehen hatte,
zu retten, mit dem Hauptgläubiger einen Vertrag gemacht,
wonach das Haus zu billigem Preiſe in ſeinen Beſitz kommen
mußte. Das Gericht war der Meinung, daß der Jnhalt
dieſes Vertrages eine Verletzung des S 270 Preuß. St. G. B.
darſtellte, und verurteilte den Angeklagten zu 500 Mark
Geldſtrafe.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 4. Jan. Amtliche Meldung.) General

Nogi berichtet: Die Ruſſen haben uns heute nach
mittag 1 Uhr das Fort Jtzeſchan und andere
Forts als Sicherheit für die Einhaltung der Kapitulation
übergeben.

Tokio, 4. Jan. Heute nachmittag 3 Uhr iſt
folgende Depeſche des Generals Nogi ein
gegangen Die Offiziere halten die Ordnung in
Port Arthur aufrecht; die Bevölkerung iſt ruhig.
Die genaue Unterſuchung des Zuſtandes der Feſtung
war erſt abends um 8 Uhr beendet. Die Zahl der
Bewohner beläuft fich auf 35 000, wovon 25000
auf Soldaten und Matroſen entfallen verwundet
oder krank ſind 20000 Perſonen. Gewöhnliche
Lebensmittel, wie Brot, ſind reichlich vorhanden,
Fleiſch und Gemüſe und viele Arznei Mittel ſind
vorhanden. Die Japaner tun alles, um den Ein
wohner beizuſtehen.

Minsk, 5. Jan. Der Zar traf geſtern vor
mittag 10 Uhr in Begleitung des Großfürſten
Michael Alexandrowitſch hier ein und nahm eine
Revue über die nach Oſtaſten abgehenden Truppen
ab. Auf dem Bahnhofe überreichte eine Abordnung
des Adels dem Kaiſer 26 000 Rubel für die Familien
der Verteidiger von Port Arthur. Um 12 Uhr er
folgte die Weiterreiſe.

Stetin, 5. Jan. Nach einer abends eingetroffe
nen Meldung iſt auf der Oſtſee, 4 Meilen vom
Feuerſchiff „Adlersgrund“ entfernt, ein unbekannter
Dampfer geſunken. Drei Scheffseuchige von
der Beſatzung des Dampfers wurden auf dem Feuer
ſchiff aufgenommen. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Fiume, 5. Jan. Die franzöſiſche Regie
rung beſtellte bei der hieſigen Torpedofabrik außer
den bereits in Arbeit befindlichen noch 160 Tor
pedos im Geſamtbetrage von 8 Mill. Kronen.
Die Beſtellung ſoll ſo ſchnell als möglich ausgeführt
werden.

Belgrad, 5. Jan. Auf Befehl des Königs er
folgte die Penſionierung des Chefs der Ge
richtsabteilung, Oberſten Putnik. Die Nach
richt ruft unter den Antiverſchwörern großes Aufſehen
hervor.

Paris, 5. Jan.
Geburtshaus,
geplündert.
ſind entwendet.

New York, 5. Jan. Die öſtlichen Staaten
der Union ſind aufs neue von einem ſtarken
Sturm heimgeſucht worden, der den Schnee in
großen, ſtellenweiſe fünf Fuß hohen Mauern auftürmt
und allen Verkehr hindert. Hier ſind eine Reihe von
Straßen tatſächlich unzugänglich. Die Straßenbahnen
und Hochbahnen arbeiten unter den größten Schwierig
keiten; die Eiſenbahnzüge haben von allen Richtungen
ſtarke Berſpätungen. Durch gleichzeitig eingetretene
ſtarke Kälte entſtand viel Ungemach; eine Reihe
von Perſonen wurden in Newyorker Straßen erſtarrt
aufgefunden, darunter 4 Tote. Verſchiedentlich
brachten Fahrgäſte, um ſich nicht der Gewalt des
plötzlich ausgebrochenen Sturmes auszuſetzen, die ganze

Nacht im Straßenbahnwagen zu. Die Türen und
Untergeſchoſſe vieler Häuſer ſind durch Schneewehen
verſperrt. Das Gebiet des Sturmes reicht weſtlich
bis nach Miſſouri.

Jn Ajaccio wurde Napole ons
das als Muſeum eingerichtet,

Viele Kunſtſchätze und Altertümer

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 4. Januar. Weizen 1000 kg Mai 181,00,

Juli 182,75, Mk. Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
147,00, Juli 148,50, Mk. Sept Hafer 1000 kg
Mai 140,25, Juli 142,75, Mk. Sept. Mais 1000 kg
runder loko Mai, 117.75, Juli i. Rüböl 100 kg
Mai 45 20, Okt. 46,10 M. Spirktu s 70er loco M.

Das etwas zurückhaltend auftretende und in den
Forderungen leicht arztehende argentiniſche Angebot hat
hier anfänglich gegenüber den matteren amerikaniſchen
Berichten befeſtigt. Späterhin wurde die Tendenz ſchwächer
in der Annahme, daß das Tauwetter den Wiederbetrieb der
Schiffahrt ermöglichen könne. Hafer im Lokomarkt auf kleine
Zufuhren behauptet. Mais bei billigen armerikaniſchen
Offerten träge. Rüböl ruhig. Spiritns nicht gehandelt.

S S=Sd*cc]—7OAAÄAA—d cocq——S c c c c cc]c] SBerantwortſiche Redano Drac und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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